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Neuenbürg.
F 2V0. Reuenbürg. Montag, den 28. August 1922.

Jer Kettenhandel in Getreide und Mehl.
die teuren Brotpreise werden in erster Linie die

8V. Jahrgang.

Für--
iümdwirte verantwortlich gemacht. Soweit nun eine tatsäch-

r r. r Bertruerung von Getreide und Mehl in Frage kommt, so
und zahle sehr hohe PrchH? - kMcstellt werden, daß sich jetzt in der Nachkriegszeitzwi-
Lkiegeu «, Rehe «, Kttz,«> Produzenten und Konsument, zwischen dem Getreidepro»
Uaui - Iett - »nten einerseits und der Mühle bzw. dem Verbraucher an»

MM ein ganz unglaublicher Zwischenhandel, Len man am
lim mit „Kettenhandel" bezeichnen kann, eingeschoben hat!
Wend es früher üblich war , daß zwischen Landwirt und

ler nur ein Getreidehändler stand(höchstens als Substitut
. letzteren noch ein kleinerer Aufkäufer ans dem Lande),

Arend viele Landwirte, hauptsächlich größere, direkt mit den
Mlm ohne Zwischenhandel verkehrten, hat sich jetzt ein ganz
Mer Instanzenweg zwischen beide geschoben! Es ist nachge-
Mn, daß häufig zwischen Landwirt und Müller drei, vier,
M und noch mehr Zwischenhändler in Frage kommen. Je-
kr von diesen Zwischenhändlern will sich doch natürlich bei

Kauf die„Hände waschen", und es ist dabei kein Wunder,
das Brotgetreide dem Müller sehr erheblich teurer gelte¬

st wird, als es der Landwirt verkauft. Man sollte praktisch
handeln und diesem Kettenhandel ein Ende bereiten. Es müs-
maber der reelle Handel, der Landwirt und die Müllerei zu-
Minmtvirken, schwierig kann es dann nicht sein. Besonders
ist es Sache der Landwirte, sich wie früher möglichst direkt an
die Mühlen zu wenden oder sich nur seines alten, als reell be-
knntm Händlers zu bedienen. Wo Genossenschaften bestehen,
osten sich die Landwirte an 'diese wenden. Von den Genossen¬

schaftenmuß aber-dann verlangt werden, daß sie direkt an die
Mühlen verkaufen und nicht womöglich erst wieder an einen
Händler, mit dem dann die Kette beginnt . An die Kette vom
Erzeuger zum Müller reiht sich aber nun die Kette im Mehl-

Suche auf sofort Wert-!Handel, vom Müller zum Bäcker bzw. Verbraucher. Auch hier
- - ' gcht es durch drei, vier, fünf usw. Etappen . Das kommt na-

Mich nur gelegentlich durch Zufall heraus , da ja auch die
Frachtbriefe keineswegs alle die Stationen genau angeben,
durchdie die Waren Mehl sowohl wie Getreide gehen. Zu dic-

für Kücke und Hauskalt len überflüssigen Instanzen treten weiter als verteuernd die
Frau Fabrikant ^ skarNi Mauren Profite, die infolge der Valutastoigerung vom
o ^ ^Mehlhandel gemacht werden. Es ist bei den Mühlen üblich,

2—2^ Monate im voraus zu verkaufen, und zwar
zu festen Preisen. So ist in der zweiten Hälfte des Juni viel¬
fachMehl verkauft worden mit dem Abruf bis August. Die
Verkäufe haben'damals im Juni stattgefunden zu Preisen von
Md MO—-2300 Mark für Weizenmehl und 1600—1700 Mark
siirRoggenmehl, das erst im August abgerufen zu werden
braucht, und auch jetzt abgerufen wird. Was Mitte August bei
«in Mehlpreise von 4900—5300 Mark für Weizenmehl und
M —MO für Roggenmehl und heute bei Provision von
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Ebendaselbst ein selbstÄ

Erholungsheim Am NAl -6800  Mark resp. 5200—5400 Mark der Mehlhandel
ahne irgend welche Mühe verdient, kann sich jeder selbst aus-
rechnen. Ganz ähnlich liegt es mit Kleie. Kleieabschlüsse Ende
Ami mit 520—530 Mark, die auch erst im August zu liefern
sind, haben eine automatische Steigerung bis heute aus 1500
Mark Lurchgemacht.

Deutschland.
25. Aug. Die Folgen der riesigen Käufe durch die

dallltastarken Ausländer machen sich hier außerordentlich be¬
merkbar. Die Geschäfte wurden buchstäblich ausverkauft und
die Lager fast vollständig geräumt , so daß aus Mangel an Wa¬
rm fast alle großen Geschäfte der Stadt von heute bis Montag
nächster Woche geschlossen haben.

unv ..derlm, 26. Aug. Die Zettungsmeldungen über die teil-
,,n,n-lwn kann für MÄ ^ '»Aufhebung der französischen Retorsionsmaßnahmen wer-
- 3 h . Iden Lurch eine der deutschen Regierung zugegangene amtliche

Mitteilung der hiesigen französischen Botschaft nunmehr be-
Mstt. Darnach werden einstweilen Massenansweisungen von

Knecht.
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zur Zeit Pension Rheins
Wildbad.
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Die Sequestrierung der Güter der Vertriebenen ist aus-
stchoben. Auch die 'deutschen Guthaben sind wieder freigegeben.
«Aufhebung der weiteren Retorsionsmaßnahmen wird für
den Fall'der Zahlung -der restlichen Ausgleichsrate in Aussicht
SMt. Gleichzeitig schlägt die französische Regierung vor, in
«Handlungen über den Abschluß eines der Reparationskom-
mistlon zu unterbreitenden deutsch-französischen Abkommens
Mr die endgültige Regelung der Ausgleichszahlungen cinzu-
Mtm. Die Bereitwilligkeit hierzu ist der französischen Bot-
Mst erklärt worden.

Berlin, 26. Aug. Der Wirtschastspolitischeund der Re-
Mationsausschuß des vorläufigen Reichswirtschastsvats sind
MMer gemeinsamen Sitzung auf den kommenden Dienstag
«geladen. Hauptgegenstand der Tagesordnung ist die Stel-
mgnchme zu den Ursachen und Folgen des Zerfalls der deut-
W Währung und den zu seiner Bekämpfung anzuwendenden
Kitteln. — Um den verheirateten planmäßigen und nichtplan-
Mßigen Beamten und Volksschullehrern die Möglichkeit zu

Heizmaterial für den Winter zu beschaffen, hat der
NLwe Finanzminister der Deutschen Beamtengenossen-
MMwk 30 Millionen Mark zur Verfügung gestellt. — Der
TsdtagsabgeordneteOtto Hugo hat an den Reichskanzler und

den Reichswirtschastsminister ein Telegramm gerichtet, in
ö-rVorsitzender  des wirtschaftspolitischen Ausschusses

.Echstagsfraktion der Deutschen Volkspartei entschieden
, gegen die von den Gewerkschaftengeforderten Rück-
Ur Mr Zwangswirtschaft erhebt. — Nach Blättermeldungen
^ der Abgeordnete Dr . Helfferich heilte an Dr . Stresemann,

Len Vorsitzendendes Ausschusses des Reichstags, ein Schreiben
gerichtet, worin er unter Hinweis auf die Zuspitzung der Lage,
wie sie in einem Dollarkurs von etwa 2000 Mark ihren Aus¬
druck findet, um schleunige Einberufung des Auswärtigen Aus¬
schusses zur Besprechung der Lage ersucht. — Der Oberpräfi«
dent von Westfalen hat Las gegen 3 kommunistische Blätter,
die „Rote Tribüne " in Hagen, die „Westfälische Arbeiterzei¬
tung " in Dortmund und die „Arbeiterzeitung " in Gelsenkirchen
auf 3 Wochen ergangene Verbot auf 10 Tage herabgesetzt.

Breslau, 26. Aug. Zentrum, Sozialdemokratie, Demokra¬
tie, Deutschnationale und Deutsche Volkspartei Oberschlesiens
erlassen gemeinsam einen Aufruf , worin sie ihre Anhänger auf-
sordern, bei der Abstimmung am 3. September für das Ver¬
bleiben Oberschlesiens bei Preußen zu stimmen.

Deutscher Katholikentag in München.
München, 26. Aug. Alle Glocken der katholischen Kirchen

läuteten Punkt 6 Uhr nachmittags den Deutschen Katholikentag
oder richtiger die Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands ein. Gegen abend war ein großes kirchliches Konzert im
Dom. Die eigentliche Weihe wird der diesjährige Katholiken¬
tag in München am morgigen Sonntag vormittag durch eine
große kirchliche Kundgebung unter freiem Himmel erhalten.
Die nach München gekommenen Katholiken — etwa 70 000 an
der Zahl — es laufen seit gestern stündlich Sonderzüge ein aus
allen Teilen des Deutschen Reiches — werden in etwa 10 Fest¬
zügen zum Königsplatz marschieren, wo um 10 Uhr vormittags
ein großer Festgottesdienst mit einer Ansprache des Kardinals
Dr . v. Faulhaber abgehalten werden wird. Die eigentliche Be¬
grüßung findet dann Sonntag abend in der Festhalle statt. Es
steht fest, daß der Reichskanzler nicht nach München kommt. An
seiner Stelle wird am Katholikentag Reichsfinanzminister Dr.
Hermes teilnehmen. Auch der frühere preußische Ministerprä¬
sident Stegerwald wird sich am Katholikentag beteiligen, und
zwar aktiv, indem er in einer der Hauptversammlungen eine
Rode halten wird über das Thema: WirtschaftlicherWiederauf¬
bau und deutsche Volksgemeinschaft.

Regierungsmaßnahmengegen die Teuerung.
Samstag früh hat sich der Kabinettsrat unter dem Vorsitz

des Reichspräsidentenmit der Frage befaßt, welche Maßnahmen
zu ergreifen seien zur Linderung der durch den Marksturz her¬
beigeführten Notlage. Zur Einleitung der Besprechung be¬
richtete der Reichskanzler über die gestrige Chefbesprechung, in
der diese Gegenstände bereits behandelt worden waren und
regte an , daß bis zu der auf Montag , 28. August, anberaumten
Verhandlung der Reichsregierung mit den Ministerpräsidenten
und Innenminister >der Länder, die hauptsächlich dazu berufenen
Reichsrefforts fertige Vorschläge ausarbeiten möchten, in denen
der drohenden Krise in der Ernährung und Wirtschaft unseres
Volkes entgegengewirkt werden könne. In der sich anschließen¬
den Aussprache gaben die Vertreter der Refforts ein Bild der
Lage, wie sie sich in ihrem Aufgabenkreis .darstellt und erörter¬
ten die Möglichkeiten gesetzgeberischen oder verwaltungsmäßi¬
gen Vorgehens . Auf idem Gebiet des allgemeinen Wirtschafts¬
lebens sind vom Reichskabinett zwecks Verringerung des Be¬
darfs an Einfuhrdevisen bereits Beschränkungen in der Einfuhr
von Luxusgegenständen beschlossen. Ferner werden Erhöhun¬
gen der Ausfuhrabgaben in den nächsten Tagen bekannt gege¬
ben. Es sind Maßnahmen in Vorbereitung , um die reine De¬
visenspekulation durch eine periodisch erfolgende nachträgliche
Kontrolle der getätigten Devisengeschäfte zu unterbinden, ohne
daß durch diese Maßnahmen der notwendige Devisenhandel für
die Bedürfnisse des Geschäftsverkehrs behindert werden soll.
Oh auf dem Gebiet des Geldwesens und der Valutagestaltung
insbesondere im inneren Geldmarkt, noch weitere Maßregeln
getroffen werden können, unterliegt noch der Prüfung.

Der besonders wichtigen Sicherstellung der Volksernäh¬
rung sollen folgende Maßnahmen dienen: Die angebahnte Re¬
gelung der Kartoffelversorgung für den Winter wird durch
nachdrückliche Forderung des Vertragsabschlusses zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern weiter verfolgt werden. Die Ver¬
wertung von Kartoffeln in den Brennereien wird auf das mit
Rücksicht auf die Viehhaltung gebotene Mindestmaß beschränkt.
Durch geeignete Maßnahmen wird eine sachgemäße Verteilung
des Zuckers im nächsten Wirtschaftsjahr herbeigeführt werden.
Die Verwendung von inländischem Zucker zur Herstellung von
Branntwein wird verboten, die Verwendung von inländischem
Zucker zur Herstellung von Likören weitgehend eingeschränkt.
In Aussicht genommen ist ferner nach Einvernehmen mit den
Ländern ein Verbot der Herstellung starker Biere . In der an¬
gesichts der hohen Fleischpreise besonders wichtigen Frage der
Versorgung der Bevölkerung mit Seefischen soll auf eine ge¬
nügende Versorgung der Hochseefischerei mit deutscher Kohle
hingewirkt werden. Die Belieferung mit deutscher Kohle würde
es leichter ermöglichen, ein Verbot -des Löschens in , fremden
Häfen an deutsche Fischdampfer und ein Ausfuhrverbot für
Seefische zu erlaffen. Dem Aergernis gebenden und widerlichen
Treiben in den Schlemmergaststätten und in manchen Vergnü-
gungslokalen muß Einhalt geboten werden. Es ist Aufgabe
der Länder und Gemeinden, Lurch Steuern und sonstige durch¬
greifende Maßregeln diesem wachsenden und beschämenden Un¬
fug entgegenzutreten. In der preußischen Staatsregierung ist
bereits eine Verfügung vorbereitet dahingehend, daß bei Be¬
handlung von neuen Konzessionsgesuchen für Schanklokale das
Bedürfnis grundsätzlich verneint werden solle.

Auf dem Gebiete der Fürsorge für die notleidende Bevöl¬
kerung sind vor allem verschärfte Hilfsmaßnahmen für Kriegs¬
beschädigte, Kriegshinterbliebene, Sozial - und Kleinrentner ein-

geleitet. Die Teuerungszuschüffe für bedürftige Kriegsbeschä-
digte und Kriegshinterbliebene sind mit Wirkung vom 1. August
erhöht worden und erhöhen sich mit Wirkung vom 1. Septem¬
ber um durchschnittlich weitere 66 zwei Drittel vom Tausend.
Die Hauptfürsorgestellen sind ferner ermächtigt, für Kriegsbe¬
schädigte und Kriegshinterbliebene Wintervorräte vorschuß¬
weise zu beschaffen. Auch die Mittel der sozialen Fürsorge für
Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene sind verdoppelt.
Die Verdoppelung der Mittel für Kleinrentner steht bevor. Die
Bezüge der Sozialrentner sind erst vor kurzem aufgebessert
worden. Verhandlungen über weitere Hilfsmaßnahmen stehen
vor dem Abschluß.

Um eine bessere und sparsame Ernährung besonders be¬
dürftiger Volkskreise zu ermöglichen, soll der Ausbau und die
Erweiterung der Volks-, Kinder- und Studenten -Spoiseanstal-
ten so weit als irgend möglich angestrebt werden. Auf dem
Gebiete des Transportwesens sind von der Reichseisenbahnver¬
waltung alle Vorbereitungen getroffen, um für den Winter
einen möglichst geregelten Abtransport der Kohlen, der Kar¬
toffeln und 'des Getreides zu sichern. Der Lokomottvbestand ist
gegen das Vorjahr etwas, der Bestand an Güterwagen erheb¬
lich vermehrt.

Es bestand im Ministerrat Einmütigkeit darüber, daß die
Uebertretung -der bestehenden und der neu hinzukommenden, im
Interesse des Volksganzen erlassenen Verbote unter scharfe
Strafe , insbesondere unter Gefängnisstrafe gestellt werden
müßte. Das Reichskabinett ist entschlossen, in Erkenntnis der
Gefahren, Lenen bei einer Verschlechterungder Wirtschaftslage
weite Bevölkerungsschichtenausgesetzt sein würden, mit schnel¬
len und umfassenden vorbeugenden Maßnahmen einzuschreiten.

Die in der Sitzung des Ministerrats vorbereiteten und hier
zitierten Absichten der Reichsregierung werden am Montag mit
den Vertretern 'der Länder durchberaten, nach ihren Anregun¬
gen eventuell erweitert und unmittelbar durchgeführt werden.

Eine Mahnung des Reichskanzlers.
In seiner Besprechung mit den Gewerkschaftsführern hat

Reichskanzler Dr . Wirth auch auf die gewerkschaftlichen Lohn¬
kämpfe hingewresen. Er richtete die dringende Bitte und Mah¬
nung an alle, alles zu vermeiden, was den Zusammenbruch ver¬
größern könnte. Wie -die Arbeitgeber versuchen, auf gütlichem
Verhandlungsweg über die Konflikte mit der Arbeiterschaft hin-
wsgzukommen, so müssen auch die Gewerkschaften die radikalen
Strömungen unterbinden und verhindern, daß Forderungen
aufgestellt werden, die mit 'dem gesunden Menschenverstandun¬
vereinbar seien. Mäßigung im Interesse des ganzen Volkes sei
dringend notwendig. Streike, welche die Ernährung des Vol¬
kes gefährden, müßten von den Verantwortlichen Gewerkschafts¬
führern verhindert werden. Die verschiedenen Landarbeiter»
streike hätten bereits einen nicht wieder gutznmachenden Scha¬
den angerichtet.
Besondere Geldanforderung der sozialdemokratischen Partei.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
richtet an seine Mitglieder die dringende Aufforderung, die
Partei durch die umgehende Zuwendung besonderer Geldmittel
zur Erfüllung der ihr jetzt erwachsendenAusgaben im Kampf
gegen die wirtschaftliche Not und gegen die drohende Panik¬
stimmung der Bevölkerung zu unterstützen.

Der Preis für das Moratorium.
Berlin , 26. Aug. Von einem hervorragenden Mitglied des

Reichsverbands der deutschen Industrie wird dem „Lokalanzei¬
ger" zu dem letzten Vorschlag der Reichsregierung an die Re-
parationsdelegierten erklärt, daß in dieser Anregung eine glück¬
liche Lösung zu erblicken sei. Die Industrie nehme aber eine
ungeheure Verpflichtung auf sich und könnte ihr nur Nachkom¬
men, wenn Arbeitnehmer und Arbeitgeber ihre ganze Arbeits¬
kraft in den Dienst der Sache stellen. Voraussetzung sei die
Annahme des Ueberstundenabkommensfür die Bergarbeiter . —
Der „Vorwärts " bemerkt, es sei allerdings an der Zeit, daß
die Industrie an der Reparationspolitik -des Reiches ein Inter»
esse bekunde. „Im übrigen ", meint 'das Blatt , „ist der Anteil
an Last und Verantwortung , Len Lie Arbeiterschaft ihrerseits
übernimmt, nach wie vor groß genug und erhellt am deutlichsten
im Licht der Tatsache, Laß 'die Reichsregierung ihre neuen Vor¬
schläge nur deshalb machen konnte, weil es gerade in diesen
Tagen gelungen war , -die seit langem angestrebten Ueberschich-
ten im Rnhrbergban wieder einzuführen." Allerdings geht aus
den Einzelheiten, die über dieses Ueberschichtabkonnnen bekannt
werden, hervor, daß den Bergarbeitern das Opfer, das sie brin¬
gen, mit einem selbst für den gegenwärtigen Dollarstand au¬
ßerordentlichen Preis bezahlt wird. Die Lohnerhöhung für die
Bergleute -beträgt nämlich 290 Mark täglich. Dabei wurde in
den Verhandlungen um Bergarbeiterlohnerhöhungen die For¬
derung der Arbeiter restlos angenommen. Nach der Neurege¬
lung verdient der westfälische Bergarbeiter heute täglich 700
Mark und an Tagen , an denen er Ueberschichten fährt , 1000
Mark . Trotzdem wird die Steigerung der Förderung kaum
ausreichen, um die erhöhten Ententefordernngen befriedigen zu
können, so -daß für den Winter mit einer großen Kohlennot und
mit Produkttonseinschränkungen der Industrie gerechnet wer¬
den muß.

Der englische Wirtschaftspolitiken KehneS über bas
Reparationsproblem.

Hamburg, 26. Aug. In der heutigen Sitzung des Welt-
wirtschastskongresiesder Ueberseewoche hielt Professor Kehnes
eine mit großer Spannung erwartete Rede über Deutschlands
Reparationsproblem . Die beiden Ideen einer großen internati»



viralen Anleihe und der Zahlung Lurch Sachleistungen , hätten,so führt er aus , nur in der Vergangenheit politischen Wert ge¬habt . Denn es bedeute eine gründliche Verkennung des inter¬nationalen Finanzwesens , an die Möglichkeit einer internatio¬nalen Anleihe von nicht iveniger als 4 Milliarden Goldmarkzu glauben . Eine solche Anleihe würde unter keinerlei an¬nehmbaren Bedingungen untergebracht werden können . Esgebe nur eine Art internationaler Anleihe , die bei der Rege¬lung der Reparationen von Bedeutung sein könnte , nämlicheine deutsche Anleihe , die in den Ländern seiner Gläubiger auf¬
gebracht würde . Eine deutsche, in Frankreich gezeichnete An¬leche würde , wenn der Ertrag der Anleihe Frankreich zufiele,ein praktisch wirksames Mittel sein, um die französischen Finan¬zen nachdrücklich zu bessern . Unpraktisch und unwirtschaftlichsei auch der Versuch, Barzahlungen durch Sachleistungen ein¬schließlich Kohlenlieferungen zu ersetzen. Deutschland würdebesser in der Lage sein, zu zählen , wenn man ihm die Wahlder Zahlungsmethode selbst überlasse . Jeder Versuch, be¬stimmte Arten der Zahlung vorzuschreiben , würde die FähigkeitDeutschlands zu weiteren Zahlungen herabmindern . Ein Mo¬ratorium sei unvermeidlich . Es sei indessen schwer zu sagen,auf wie lange es gewährt werden müsse und in welchem MaßeDeutschland nach seiner Beendigung mit Zahlungen beginnenkönne . Er glaube , daß in der ersten Periode sehr dehnbareBedingungen vorgesehen werden müßten . Im weiteren Ver¬laufe denke er sich die Lösung folgendermaßen . Gesetzt, die

Gesamtschuld Deutschlands , abgesehen von den schon bewirktenZahlungen , würde auf 40 Milliarden Goldmark festgesetzt, undgesetzt, dieser Betrag wäre 1930 fällig , so würde jeder Betrag,der teuer bezahlt würde , von der zu diesem Zeitpunkt geschul¬deten Summe abgezogen , zuzüglich 6 Prozent Zinseszinsen vomZeitpunkt einer jeden Zahlung bis zum fälligen Termin 1930.Von 1924 ab würde die Jahresrente sich auf mindestens eineMilliarde Goldmark zu belaufen haben . Die 1930 noch ge»schuldete Summe wäre alsdann durch eine Reihe mehr undmehr abnehmender Zahlungen auf 15 Jahre zu verteilen.Falls eine solche Regelung mit der Streichung von Sachlei¬stungen , der Auflösung der Reparationskommission und vorallem mit der Beendigung der Besetzung der Rheinlands zu¬sammenträfe , würde Deutschland ein Finanzproblem gegebensein, dessen Lösung seine Sachverständigen gewachsen sein Wür¬den und dessen Befürwortung seine Politiker nicht zu scheuenbrauchten . Er glaube , daß die Zeit jetzt gekommen sei, in derdie Praktiker in Deutschland sich ernstlich dem Entwurf einessolchen Planes widmen könnten , der davon ausgehe , ,was inWirklichkeit ausführbar sei, und nicht mehr von der Absicht,eine mißleitete öffentliche Meinung in Frankreich oder ander¬wärts zu beschwichtigen. In bezug auf Deutschlands nächsteZukunft sagte Kehnes , er sei durchaus nicht Optimist ; aber wennerst eine Verständigung mit den Alliierten gefunden sei, seheer kein ernstes Hindernis für eine Stabilisierung der Mark , ob¬gleich er es für leichtsinnig halte , eine erhebliche Besserung überden Stand hinaus zu versuchen , den die Mark im Zeitpunktder Durchführung dieser Verständigung habe.
Kommunistische Wühlereien in Magdeburg.

Magdeburg , 26 . Aug . Die Arbeiter der städtischen Gas -,Wasser - und Elektrizitätswerke verlangten die sofortige Aus¬zahlung einer Lohnzulage und drohten bei Nichterfüllung die¬ser Forderung mit Streik . Der Oberbürgermeister wies dieForderung , die nicht von den gewerkschaftlichen Instanzen ge¬stellt ist, zurück und erklärte . Laß er gegen einen etwaigen wil¬den Streik mit sofortigen Entlassungen Vorgehen werde . AlleMaßnahmen zur Aufrechterhaltung der Betriebe seien getrof¬fen . Me Lage ist zur Stunde noch ungeklärt . Es handelt sichbei diesem Vorgehen , das für die Gewerkschaften selbst über¬raschend war , um einen Vorstoß der Kommunisten.

Ausland.
Marienbad , 26 . Aug . Die hier gepflogenen Verhandlun¬

gen des südslavischen Ministerpräsidenten Pasitsch und des
tschechoslovakischenMinisterpräsidenten Benesch haben eine Er¬neuerung des Bündnisses der beiden Länder herbeigeführt.

Verona , 26 . Aug . Außenminister Schcmzer machte gesternden Vertretern >der Presse Mitteilungen über seine Besprechungmit dem österreichischen Bundeskanzler . Darauf legte dieserden Journalisten die politische, der österreichische Finanzministerdie finanzielle Lage Oesterreichs dar . Schanzer wird morgenfrüh nach Wozen abreisen , wo er den Marquis Jmperiali , denitalienischen Vertreter im Völkerbundrat empfangen wird.

London , 26 . Aug . Der Berliner Berichterstatter der „Ti¬mes " schreibt, soweit er die Lage beurteilen könne, seien die
Verhandlungen zwischen der deutschen Regierung und den De¬legierten der Reparationskommission glatt verlaufen . Die
Aufrichtigkeit und der gute Wille Deutschlands seien vollkom¬men gewürdigt worden.

Ottawa , 26 . Aug . Auf Grund eines Abkommens zwischenden Bergarbeitern und den Besitzern der Kohlengruben inWestkanada wird die Arbeit mit einem Abzug von 15 Prozentauf die Löhne von 1921 wieder ausgenommen.
Das böse Gewissen.

Paris , 26 . Aug . Pariser Blätter meldeten gestern , daßein Deutscher , Angehöriger der Organisation Consul , namensWinter oder Gander , nach Paris unterwegs sei, um ein Atten¬tat auf Poincare zu verüben . Wie sich jetzt herausstellt , habendie Pariser Blätter ein Gespenst gesehen . „Petit Journal"hat nämlich festgestellt, daß es sich bei dem in Riel verhaftetenGander um einen Elsässer handelt , bei dem die Papiere voll¬ständig in Ordnung waren.
Unhaltbare franz . Bedingungen für Deutschlands Aufnahme inden Völkerbund.

Paris , 25 . Aug . Man behauptet in hiesigen informiertenKreisen , daß man der Nachricht , daß Deutschland seine Zulas¬sung zum Völkerbund beantragen werde , keinen Glaubenschenkt. In dem Falle , wo Mutschland dies täte , hätten diefranzösischen Delegierten die Instruktion , zu verlangen , daß esim voraus die feierliche Versicherung abgebe , daß es die imFriedensvertrag enthaltenen Klauseln restlos ausführen werde,und wenn Deutschland unter d̂iesen Bedingungen zugelassen,an dem Rat teilzunehmen beabsichtige , würde Frankreich sichwidersetzen, denn Frankreich könne nicht zulassen , daß Deutsch¬land Sitz und Stimme in einem Rat habe , der Fragen derAusführung des Friedensvertrages und besonders >der Verwal¬tung der Saar - zu regeln habe . Ehe Frankreich eine solcheEventualität annehme , würde es aus dem Völkerbund aus¬treten.
Vor Dezember keine neue Konferenz.

London , 25 . Aug . Mr belgische Ministerpräsident Theu-nis erklärte gegenüber dem Brüsseler Korrespondenten des„Daily Telegraph ", >daß die nächste Alliierten -Konferenz nichtvor dem Dezember abgehalten werden könne.
Französische und englische Stimmen über die deutsche

Wirtschaftslage.
Paris , 26 . Aug . Me „Liberte " befürchtet , daß Deutsch¬land dem Schicksal Oesterreichs entgegengehe . Sie verschweigtnicht, daß der Konkurs eines 60-Millionen -Volkes ungleichernstere Folgen mit sich bringe , als der Zusammenbruch Oe¬sterreichs , das lOmal schwächer sei. — Mr „Jntransigeant ", derden Reichskanzler für den wenig aussichtsreichen Verlauf derBerliner Verhandlungen verantwortlich macht, sucht dessenKaltblütigkeit mit Zusicherungen Englands zu erklären . —Das „Oeuvre ", das ebenfalls ernste und nicht abzusehende Er¬eignisse in Deutschland und Europa voraussieht , kommt deshalbnicht zu einem anderen Schluß als dem, daß gerade angesichtsdieser Ilussicht auf eine schwere Zukunft Frankreich auf allenseinen Garantieforderungen beharren -müsse. — Das „Journal

des Debets " bedauert vor allem die einseitige Haltung derenglischen Pressekommentare , die, wenn sie den bisherigen Tonbeibehalten würden , verhängnisvolle Wirkungen aus das Ver¬hältnis der beiden Länder haben miißte und zu den Zuständen,wie sie vor 25 Jahren bestanden hätten , zurückführen könnte.
Berlin , 26 . Aug . Me „Times " veröffentlicht auf ihrerHauptseite das Schreiben eines „erfahrenen Beohachters euro¬päischer Angelegenheiten ", der während der letzten Downing-street -Konferenz in London war und die Lage Deutschlandsfast ebenso ernst wie im Jahre 1914 bezeichnet. Er erwartetinnerhalb weniger Monate heftige Hungerunruhen in Deutsch¬land . Dann werde es zu spät sein, zu handeln . Was .werdedann aus den jungen Ländern Mitteleuropas werden ? Waswerden die Auswirkungen auf die Arbeitslosigkeit in Englandsein und die Auswirkungen eines teilwersen Bankerotts inFrankreich ? Der Schreiber führt das Wort Mimbeaus an:„Der Bankerott steht vor Europas Tür und Ihr redet ". Die¬ser Vorwurf könne im gegenwärtigen Augenblick ganz Europagemacht werden . — „Evening Standard " berichtet , in derLondoner Eity frage man sich, ob sich ein weiterer Sturz derMark bis auf den Nullwert vollziehen werde . Die Rückwir¬kung auf !die übrigen Wechselkurse, wie den französischen , belgi¬

schen und italienischen , sei ernst . DaS könne nicht ingehen . — Daily Expreß sagt , wenn kein Wunder ae»Deutschland bankerott . Die Hoffnung , daß im
Augenblick Reparationen in bar von einem Lande orrilaH >-^ "der neuen Tcden könnten , dessen Finanzen sich in einem ^derartia"befinden , müsse ausgegeben werden . Ms einzigedie Herabsetzung der Entschädigungssummen.

Aus Stadt . Bezirk und Lmgeüullg?
Neuenbürg , 28 . Aug . Im vollbesetzten Sonnend , -

am Samstag ^auf Veranlassung ^der Deutschnational,k °°Jugend , Ortsgruppe Neuenbürg,  FreaawßffM -W
tanWittmann  über „Mr d̂eutschen Auslandskreme!- ^ "und Ende"

Stuttgart, 26. A

Ei Wucher und Teu
Mlnm Jntereffente

Aorgamsatwuen al
.Menen waren D.
in folgenden Sätzen z- ^ Maßnahmen zur

'"Egelnden Autorität
" MM -der Regrerun

Ordnungen Md zvD ^ sie
erne wetterfeste Seemannsgestalt , aus dessen ganzem 2 « Minen ist, sie müeiserne Energie und opferwillige Pflichterfüllung ivriL . o>erster Linie erne Ustand es meisterhaft , die Zuhörerschaft in zweieinhalbstüM forderlich In zweckeVortrage , den er durch Prächtige Lichtbilder zu lwleben2 oung der einzelnen, hlzu fesseln. Als Kommandant >der Laridfront -ArM -Ä MMN. Dem EmzTsingtau , des Hauptpostens unseres einstigen chinesischen̂ wten, lder Kampf rmgebietes , zeigte er zunächst Bilder von diesem Platze wie^ lM zu Unterländerder Uebernahme und zu Kriegsibeginn aussah . Daraus ^ -erade nicker der heutersichtlich die schaffende, nimmermüde deutsche Arbeitskraft- W weitere Grundlac
aus ^ dem einstigen schmutzigen chinesischen Evdenfleck'einU ^ M VerMnisse ^istelles Musterbild der „Hunnen " schuf. Dann verbreitetes sHrSndmAAüberrüber die bewundernswerte , ruhmvolle , allerhöchste Anford» der Staat ersucht wersowohl an den Untergebenen wie den Vorgesetzten stellende? Mitteln durch Steuer:tigkeit unserer ehemaligen Auslandskreuzerflotte , von dM Luxus beizutragen uner vornehmlich „Karlsruhe " und „Emden " und deren ab?>2 dem Ausland abzulen

von Kapitänleutuant v. Mücke geführten Schoners „Aych

zur Einleitung emer
Msverhälttnsse unt,
Wirtschaftlichkeitin w
Tie durch Wucher- m
Arbeitsfteudigkeck mus
werden. Um das Au-

liche und verwegene Fahrten mit ihren vielfachen und w-
reichen Erfolgen im Kreuzerkrieg schilderte. Eingehend »decke er das unter dem vortrefflichen Grafen Spee
Auslandskreuzergeschwader . bestehend aus -dem Kr»
„Scharnhorst ", „Gnersenau ", „Dresden " und „LeijM ''
welchen später noch die „Nürnberg " stieß, und deren erste .folgreiche Seeschlacht bei Coronel , in welcher bei annäbm gensimm, ist Ordnuwgleicher Stärke deutsche Disziplin und Gefechtstüchtigkeit ei» Mckffung unnötigeSieg über die englische Flotte errang . Mit berechtigtem Ae! «kn Gebieten des Leaber auch mit tiefer Wehmut vernahm man seine Schild» französischen Vernichtuüber die Seeschlacht Lei den Falklandsinseln , wo die ldnitstd« geistigen KampfsKreuzer vielfacher Uobermacht erlagen und die tapfere Mm Gebiete zu erreichschaft und ihr heldenhafter Führer Graf Spee mit ihren kW mnn auch im üblen Zunfähigen Schiffen in die Tiefe gingen . Allgemeine Entrüst», lim die Öffentlichkeitlöste seine Schilderung aus über das barbarische englischeU, strewngen des Bundesden unter den Ueberlebenden der deutschen Schiffe, wie sch LMM zu unterrichtenaus den eigenen Berichten der englischen Führer Hervorgst Beamten-, AngestelltenEingehend behandelte der Redner die kühnen Taten der „Ei tag, 29. August, ein ösden ", deren letzten Kampf bei den Kokosinseln , die Fahrten!, « feums abgehalten^k

Stuttgart, 26 Ar
und das tragische Ende der von Kapitänlcutnant v. Möllerw ZcMmber) Trotz allseiner 6 Getreuen nach verwegener Fahrt auf seeuntüchtig- mch dem Herbste dureNußschale , die als eine seemännische Glanzleistung jene KM die Obst- und Wem„Ayesha " noch übertraf . Dabei erschien die geübte hollänW«ne bereits angekündig„Neutralität " in einem recht zweifelhaften Lichte. Ohm sei Prise nicht länger .warZuhörer gegen die Engländer einnehmen zu wollen, wiecbrauereien und vielleiäausdrücklich betonte , denn er meinte , daß wir eines Tages miMden in Zukunft 10die Engländer oder diese uns gebrauchen könnten, zeichnete sttozmtigen Starkbierein Bild des englischen Charakters in bezug auf Ghrenhastigk Bier wird von den Stund Barbarismus . Aus allen Ausführungen Sog sich dasK M Folgende Minstreben , die ruhmreichen Taten der Auslandskrenzer und ihn Lssmes Bier: Lprozenttapferen Mannschaft den Zuhörern als ein nachahmenswert§ Mark, 0,4 10,50 MaVorbild vor Augen zu führen . Haben doch diese Leute ohi1Liter 25 Mark ; lOPrAusnahme unter der Losung „Einstehe für PflichterWm Liter 10 Mark, 0,4 Libbis zum äußersten " Ruhmes - und Heldentaten unter .Beiseite Liter 14,50 Mark, 1 Liisetzuug des eigenen Jchs vollbracht wie noch nie ein Voll de 12 Muk, 0,35 Liter 1Erde . Me Zuhörerschaft folgte in atemloser Spannung !» 1k Mark, 0,5 Liter 20trefflichen Ausführungen des Redners und spendete am StMckozentig 0,5 Liter FIdes Vortrages langaudauernden Beifall . Hauptmann Lk

tenberger,  der Führer der Ortsgruppe , welcher den
Flasche 15 Mark, 0,7 L
Liter-Flasche 15 Mark,

tragenden ioinführte und die Versammlung eröffuete, sprach ih»Nasche 20 Mark ; 12prin schlichten Worten den Muk aus und gab im Anschluß damdie Ziele der deutschnationalen Jugend bekannt , die frei vapolitischer Einwirkung auf ihre Mitglieder sich rein auf data-
ländischer Grundlage in dem Bestreben , das Vaterland wie!«zu Glanz und Ansehen zu bringen , aufhauen . Die Worte, irer in diesem Sinne an die Zuhörerschaft richtete, konnte je!«
gleichviel welcher Parteirichtung er huldigte , unterschreiben, so¬fern nicht blinder Radikalismus seine Sinne umdüstert.

Wildbab , 26 . Arg . Me Zahl der Fremden betrug bis24 . August nach der amtlichen Kurliste 16 000 Personen.

D4enftw<rgd oAme Lohrr.
Novelle von Otto Hoecker.

13. FortfetzuBg. -Nach»rnck verboten.)
Frau Moffart w-ar aufgestanden und vor ihre Toch¬

ter hingetreten . Nun strich sie ihr zärtlich einige wider¬
spenstige Stirnlöckchcn Zurück. „ Tu sprichst wie der Blin¬de von den Färben, " scherzte sie. „ Spür es erst in der
eigenen Seele , wie süß es ist, sein Kind in den Arm
nehmen , es hegen und schirmen und — und sich selbst
an die Brust eines guten , treuen Mannes flüchten zu
dürfen . Mag sein , daß ich altmodisch denke und fühle,aber ich weiß nur das eine , daß ich mich nach deinem
Vater , so rauh und derb er mitunter auch war , bis zu
meinem letzten Atenzuge sehnen werde . Mann und Weib
sind halt was Untrennbares — und unser Herrgott
behüte dich davor , daß du dich einmal umsonst nacheinein treuen Beschützer sehnen mußt !"

„Tu willst mich nicht verstehen , Mutter . Wer sagt
denn , daß ich meinen Steve nicht herzlich lieb habe?
Wer gerade weil ich ihn aufrichtig glücklich machen
möchte , wollen wir gleich von Anbeginn derartig auf¬
bauen , daß uns später kein schlimmes Erwachen Le-
fchieden werden kann . Mutter , wenn die Jahre vergingen
und — und ich in meinen alten Tagen so dastehenmüßte wie du — hassen könnte ich meinen Mann !"

Ws seine Weise hatte Steve Miller nicht minder
schwierige Gedankenarbeit verrichtet und schwerfällig , wieer nun eickmal geartet war , den ganzen Winter über
gebraucht , bis er mit seinem Entschlüsse ins reine ge-kommen war.

Zuerst hatte er sich über das neuerliche enttäuschende
Zögern und Bedenken seiner Verlobten rechtschaffen ge¬
ärgert . Nicht viel hätte gefehlt , so tvürde er sich für
ui,u »er zurückgezogen haben , nach und nach aber hatte er
ihren Beweggründen gröHmrs Verständnis entgegen zu
bringen Perm . cht. Mehr als früher hatte er sich um d«eHLlLiDs VerhMrMe tzmer

bahndienst , von denen die große Mehrzahl verheiratet
war , zu kümmern begonnen . Nur in der Absicht,
dadurch ihre Häuslichkeit kennen zu lernen , hatte er sichmit einem Halbdutzend Kollegen näher angefreundet , undwas er gelegentlich in deren Wohnungen zu sehen be¬
kommen, hatte ihm gerade genug zu denken gegeben.Er hatte manche nette Haushaltung vorgefunden . Merk-
mürdigenoeise aber handelte es sich bei solchen ausschließ¬
lich um Jungverheiratete Paare mit höchstens einem Kind.Wo größerer Kindersegen eingetrofsen war , da schautees in den kleinen Wohnungen nicht sonderlich einladend
aus , überall fehlte es an Geld, sein sich immer empfind¬licher bemerkbar machender Mangel ließ keine un¬
getrübte Lebensfreude aufkommen, löschte aber fast aus¬
nahmslos das nur spärlich glimmende Glücksfünkleinvollends ans . Nein , Mabel hatte recht. So ins Blaue
hinein durften sie nicht heiraten . Tie kümmerlichen Lohn¬
groschen langten kaum in jungen , gesunden Tagen . Wassollte .erst werden, wenn die kärgliche Einnahmequelle
einmal versiegte, und sei es auch nur vorübergehend?Eine Laune des Vorgesetzten Inspektors genügte , und
man flog aus dem Tienst . Sie mußten ordentlich begin¬nen, nicht nur gut eingerichtet und unabhängig sein,sondern auch von Anfang ein gemein sämtliches Ziel
haben, aus das sie mit der sicheren Amvartschaft , eszu erreichen, wenn sie in ehrlichen Bestrebungen nichtuachlicßen, losschreiten kann Lern

Eins war schließlich bei ihm ausgemacht : seine gegen¬
wärtige Besänftigung bot nicht die für Begründung
eines Ehestandes notwendige Sicherheit . Aber was sollte
er ansangen ? Eine neue Existenz gründen , ist in New-
york auch unter den günstigsten Voraussetzungen ein
schwieriges Problem , erwies sich aber gar für Steve,
der zum großen Heere der von frühester Jugend an Aus¬
genützten gehörte , als nahezu mmlöglich . In der Schule
hatte er nicht viel mehr als das Lesen und Schreiben

llernt , denn schon bald hatte er die Ekern im harte»

tragen , spät außerhalb der Schulstunden als Ausläup
in Wäschereien ein Paar kümmerliche Groschen verdiene»
müssen . Tann waren die Eltern gestorben , die Geschwister
waren da und dort in Wvhltätigkeitsanstalten untep
gebracht und er für seinen Lebensunterhack zu rum»
Farmer geschickt worden . Dort hatte er so lange schmale
Kost und Prügel erhalten , bis er stark genug geworden
war , um seinem Peiniger mit dessen eigener Peitsch
die Quittung auf den Rücken zu schreiben , was

Liter-Flasche 24 Mark,
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Mkur", vom 1. Sepie
Mligm Tagesausgabe z
W Merkur täglich zw

Friolzheim ÖA . Le,
MGeineindeobstversteig
«Baum auf 1150 Mder ländlichen Idylle ein sofortiges Ende bereitet ausgeschieden vonTann hatte er angenommen ^ wäs sich ihm

heute Stalle geremrgt oder « nein Hausierer mü Frücht» Ducherpreisen die Schuloder Gemüsen als stimmgewaltiger Ausrufer gedient; l Rottweil, 27. Aug.dann wieder einen Lastwagen kutschiert oder Ede "— . ^ hier das Gerüchtschaufelt , bis er Mletzt Anstellung bei der KcvWK Mn und Feuersbrünst
Straßenbahn gefunden . ^ wahres Wort.

Wie sollte er mm Mabel ein sorgenfreies Hei« ans 26. Aug . (Ei
bauen und all das / was sie '^ fürchtetL Und tterabscheutsir̂ iete Nektromonter
die gemeine Sorge , die aufrelbende Werktagsarbeit M ^ d̂ 'alle' C

sibrüc^ verübte, hat v
und die nie endende Tretmühle der an <ne Ara » A ^ riKsvMziehn gMänMutter gestellten Anforderungen , fernhalten
Seine schiversällige Tenkmaschinerie fand keine wollte, mußtc erFür eine ungeschulte „ Arbeitshand, " wie rnan 's irr Nein wiederalles geholt hatteYork nennt , erhielt er so ziemlich die höchste Bezahlung- ! Waldsee, 26. AugVielleicht konnte er nach Jahr und Tag Bormann, ^ Wrenlesen geschrielalso Rottenführer , werden ; aber die nämliche HvOumg -l einem Bauern denhegten in dem Wagenschuppen , wo er beschäftigt mal; ^ bescher Lott von Sdreißig andere , und er war ehrlich genug , sich eMM- .̂ Antt in alle seinegestehen , daß diese ihm nicht im geriesten naMaMn ' r
Als er eines Samstag abends durch die Straßen ch
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Als
__ . tri,.,"? . ^ waren hr

er eines Samstag abends durch d« Straße« d« Frucht? n Arm
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Kweieinhalbstündh,

Württemberg.
Stuttgart, 26. Aug. (So kanns nicht weitergehen!) An-

-i>ts der neuen Teuerungserscheinungen hielt der Bund ge-^ Mucker und Teuerung eine Besprechung ab, zu der außer
pInteressenten  Vertreter von Gewerkschaften und Bc-
^Lm-aanisationen aller Art und auch Vertreter von Behörden
dienen waren. Das Ergebnis der Beratung läßt sich kurz
' sölaenden Sätzen zusammenfassen: Alle einzelnen Vorschläge
^ Maßnahmen zur Abhilfe unserer Not scheitern an der.linden Autorität des Staates und an der geringen Unter-

r vollbesetzten Sonnensaal

N êue t̂tb"ürg "Freaav/ .''! « UN der Regierung Lurch das Volk. Die besten Gesetze unddeutschen Auslanüskreuze?K Mordnungen sind zwecklos, wenn auf verschiedenen Seiten Las1 ein Offizier der alten^ « sieben bestcht, sie zu umgehen und dem Staat die Macht
ige Pflichterfüllung" chM?erschaft in

Ordnungen smd z' bestcht, sic . . , . . . ,
ist, sie mit aller Strenge Äurchzuführen. Daher ist

in erster Linie eine Unterstützung der staatlichen Autorität er-
ge Lichtbilder zu beleben

d-rlich. In zweiter Linie ist es notwendig, zur Verständi-^ einzelnen, heute so scharf getrennten Berufskreise bei¬
der Larchfront-Är» ^ .utrmen. Dem Einzel- und Berufssgoismus ist entgegenzu-

seres einstigen chinesischen^ mten'der Kampf im Innern unseres Staates ist nach -Wäg¬er von diesem Platze n>i- °D s,ckkeitzu unterbinden und der Gedanke lder Volksgememschastsbeginn aussah Dar-m? ' -eraiie unter der heutigen Not mit allen Mitteln hochzuhalten,rmüde deutsche Arbeitsk,̂ W weitere Grundlage für dre Besserung unserer wirtschaft-hinesischen Evdenfleck ein licken Verhältnisse ist m dritter Lmre vorerst einmal eine Be¬
schiss. Dann verbreite ^ ickränkung jedes übermäßigen Verbrauchs notwendig. Hier sollmvolle, allerhöchste Anwr̂ irr Staat ersucht werden, mit allen chm zu Gebote stehendenie Len Vorgesetzten «Mn durch Steuern und Zölle zu einer Unterbindung des

llandskreuzerflotte von Lnrus beizutragen und die Produktion auf diesem Gebiet nach>„Emden" und deren abm̂ dem Ausland abzulenken. Neben diesen ersten Schritten , dielit ihren vielfachen unl> ^ nir Einleitung einer Besserung unserer Volks- und Wirt-
Wstsverhältnisse unternommen werden müssen, ist höchste
«irtschastlichkeit in unserer Volkswirtschaft selbst anzust .'eben.

g schilderte. Eingehend
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estehend aus .den Krem.'
Dresden" und „Leipzig" ^
«rg " stieß, und deren esste
el, in welcher bei annäben
u und Gefechtstüchtigkeit ei»
rang . Mit berechtigtem

Ne durch Wucher- und Spekulationserscheinungen geminderte
Aibeitsfreudigkeitmuß weiterhin mit allen Mitteln gehoben
yxM, Um das Ausland für Gewährung einer Anleihe zu«innen, ist Ordnung im Innern, Nüchternheit, Sachlichkeit,
Unterlassung unnötiger Streitereien und Verständigkeit auf
M Gebieten des Lebens erforderlich. Den offenkundigenernahm man seine Schildes französischen Vernichtungsbestrebungen soll mit allen Mitteln

rlklandsinseln, wo die .deiitsck
rlagen und die tapfere MD
er Graf Spee mit ihrent
singen. Allgemeine Entr
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'eifelhaften Lichte. Ohne sei:
innehmen zu wollen, wie?
inte. Laß wir eines Tages

dä geistigen Kampfes entgegengetreten werden. Was auf die-
sm Miete zu erreichen ist, hat die Tätigkeit unserer Feinde
Mn auch im üblen Sinne , während des Weltkrieges erwiesen.
M die Oeffentlichkeit über die Einzelheiten der weiteren Be¬
strebungen des Bundes und über das Ziel der angestrebten Be¬
wegung zu unterrichten, soll in Gemeinschaft mit Gewerkschafts-Bmiiten-, Angestellten und anderen Organisationen am Diens¬
tag, 29. August, ein öffentlicher Vortrag im Saal des Bürger-
musenms abgehalten werden.

Stuttgart, 26 Aug (Weitere Bierpreiserhöhung ab 1.
September) Trotz aller Vorstellungen, den Bieraufschlag erst
nach dem Herbste durchzuführen, um dadurch nicht verteuernd

sifche Glanzleistung jene3 auf die Obst- und Weinpreise einzuwirken, haben die Brauereien
erschien die geübte hollänW sie bereits angekündigt, erklärt , mit der Erhöhung .der Bier-

nicht länger warten zu können. Die Stuttgarter Groß-
brMmen und vielleicht auch einige Brauereien des Landes
werden in Zukunft lOprozentiges Bier neben einem 12—13-

ebrauchen könnten, zeichnete isiMntigen Starkbier Herstellen. Das bisherige 8prozentige
cs in bezug auf Menhaftigl-i Mer wird von den Stuttgarter Brauereien nicht mehr herge-lusführungen zog sich dasHM Folgende Mindestausschankpreise wurden festgesetzt:er Auslandskreuzer und ihn Offenes Bier: 8prozentig 0,3 Liter Glas 7,50 Mark . 0,35 Literan als ein nachahmenswert§Mark, 6,4 10,50 Mark, 0,45 12 Mark, 0,5 Liter 13 Mark,Haben doch diese Leute ch1Wer 25 Mark; lOprozentig 0,3 Liter Glas 8,50 Mark, 0,35,Einstehe für Pflichterfüllw Ater 10 Mark, 0,4 Liter 11,50 Mark, 0,45 Liter 13 Mark, 0,5rd Heldentaten unter.Beisck Liter 14,50 Mark, 1 Liter 28 Mark ; 12prozentig 0,3 Liter Glascht wie noch nie ein Vollk-!2Muk, 0,35 Liter 14 Mark, 0,4 Liter 16 Mark, 0,45 Literin atemloser Spannung dn 18 Mark, 0,5 Liter 20 Mark , 1 Liter 38 Mark . Flaschenbier,vners und spendete am SchluMozentig 0,5 Liter Flasche in Wirtschaften 13 Mark, 0,6 LtrBeifall. Hauptmann Lenü
)rtsgruppe , welcher den

Ursche 15 Mark, 0,7 Liter -Flasche 18 Mark ; lOprozentig: 0,5
' -Flasche 15 Mark, 0,6 Liter -Flasche 18 Mark, 0,7 Liter

ammlung eröffnete, sprach ift Nasche 20 Mark; 12prozentig: 0,5 Liter-Flasche 20 Mark, 0,6is und gab im Anschluß dam
Zugend bekannt, die frei da
Mitglieder sich rein auf tM
streben, das Vaterland wick!
m, aufbauen. Die Worte,b
rerschaft richtete, konnteM
er huldigte, unterschreiben,!»
seine Sinne umdüstert
l der Fremden betrug bis zm
irliste 16 000 Personen.
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ait dessen eigener

er

Gaul bav« , - ewrwLÄ

Neuverpachtung kommenden städtischen Grundstücke die Ange¬
bote nicht in Geld, sondern in Weizen abzugeben sind.

Mergentheim, 27. Aug. (Das Herz auf dem rechten Fleck.)
Der geborene Mergentheimer Fred Schrick in Milwaukee, der
schon voriges Jahr dem Verlag der Tauberztg. einen namhaften
Betrag für die Mittelstaudsnothilfe zur Verfügung gestellt hatte,
hat dieser Tage für denselben guten Zweck eine stattliche Summe
von über 8000 Mark neuerdings an den Verlag gesandt und
dazu geschrieben: Mt großem Bedauern liest man, in welch be¬
drängter Lage sich gerade der Mittelstand befindet, und ich denke,daß es dort noch viel mehr Elend gibt als man nur ahnt . Des¬
halb freue ich mich, zur Linderung dieser Not etwas beitragenzu dürfen.

Die Fleischteuerung und ihre Ursachen.
Die größte Organisation des deutschen Viehhandels, der

Bund der Viehhändler Deutschlands, hielt in Leipzig eine
außerordentliche Generalversammlung ab, um wichtige Berufs¬
und wirtschaftliche Fragen zu erledigen. Das Hauptinteresseder Tagung richtete sich auf den Vortrag des Bundesdirektors
Scholz (Berlin ) über Viehhandel und Vichpreise. Der Redner
erörterte alsdann die Ursachen der gegenwärtigen hohen Vieh¬
preise, die dem Viehhändler nicht nur nicht erwünscht seien, son¬dern sogar seine Existenz bedrohen. Die Ausführungen des
Redners gipfelten in einer Entschließung, in der es u. a . heißt:
„Die in den letzten Monaten eingetretene Steigerung der Vieh¬
preise, die weiten Kreisen der Bevölkerung den Fleffchgenuß
unmöglich macht oder wenigstens aufs äußerste beschränkt, wirdauch von den gewerblichen Viehhändlern bedauert. Me Ur»
fachen der Teuerung sind in der allgemeinen ungünstigen Wirt¬
schaftslage, der Geldentwertung , den durch die Futtermittelnot
bedingten Rückgang des Viehbestandes, zum Teil auch in den
Viehablieferungen, die an -den früheren Feindbund erfolgen
müssen, zu suchen; auch .die ständige Erhöhung der Eisenbahn-
frachten, Marktgebühren und aller sonstigen notwendigen Spe¬
sen tragen dazu bei. Me Viehhändler müssen jede Verantwor¬
tung für die Hohen Preise ablehnen. Schließlich zeigt auch die
Erfahrung , daß die jetzigen hohen Einkaufspreise mit großen
Gefahren für den Viehhandel selbst verbunden sind, .denn eingroßer Teil der Viehhändler ist kaum in .der Lage, -das Be¬
triebskapital aufzubringen, das zur ordnungsmäßigen Weiter¬führung der Geschäfte notwendig ist."

Liter-Flasche 24 Mark, 0,7 Liter-Flasche 28 Mark.
Stuttgart, 27. Aug. (Die hohen Fleischpreise.) Der Bund

K Wucher und Teuerung schreibt: Die Fleischpreise sind wieder
ckiml gestiegen, und zwar sprungweise. Die Metzger-Innung
ft bei der Prüfung der Preise genaue Berechnungen vorgelegt,
Ms denen sich ergab, daß die Viehpreise seit der letzten Fleisch-
peiserhöhung wesentlich mehr stiegen, als die Fleischpreise
mmnchr nachgeklettert sind. Bei dieser Gelegenheit seien zwei
irmgende Wünsche geäußert : 1. daß die Viehhändler den ge-
»m Nachweis erbringen mögen, weshalb die Viehpreise sich
mso ungeheurer Weise gesteigert haben (bei Kälbern um nicht
simger als 57 Prozent seit .der letzten Fleischpreiserhöhung) ;2 daß die Landwirte aus der heutigen Fleischpreiserhöhung

den Schluß ziehen mögen, daß deshalb auch die Viehpreise
sieder erhöht werden müssen.

Stuttgart, 27. Aug. (Me Not der Presse.) Me sich stän-
vergrößernde Not .der Presse veranlaßt den „Schwäbischen

Merkur", vom 1. September d. I . ab nur noch in einer ein-
Egm Tagesausgabe zu erscheinen. Seit 1889 ist der Schwä-
W Merkur täglich zweimal erschienen.
, Friolzheim OA. L-eoNberg, 26. Aug. (Selber schuld.) Bei

zu schreiben, ^ as «atürlE ^ udeobstversteigerung(62 Ztr .) kam der Zentner auf.rtiaes Ende bereitet batte- ^ daum auf 1150 Mark zu stehen. Wirte und Händler wa-
was sich ibm aeradê ^ msgeschieden von der Versteigerung, so daß, wie dieE Tagwacht feststellt, die Arbeiterschaft selbst an -diesen^ MM ^ preisen die Schuld trägt.alftger AusNrser gÄM, R̂ eil, 87. Aug. (Falsche Gerüchte.) Am Samstagt kutschest oder Erde^ das Gerücht verbreitet, daß in Berlin ernste Un-eftung bei ber NewHM Mn und Feuersbrünste ausgcbrochen seien. An dem Gerede

«r kein wahres Wort.
tu sorgenfreies Heim ach 26. Aug. (Ein Obergauner .) Der vor kurzem hier
fürchtete und verabscheut^ pruste Elektromonteur Zwiefeck, der in Legau mehrerebende Werktaasarbttt und»Euche verübte, hat vor seiner Festnahme in seiner früherenle der au eine Frcm und wieder alle Gegenstände gestohlen, die ihm vom

Mnenj ^ « er gepfändet wurden. Ms dem Gläubiger dieLösM. Msgehändigt wurden und er seine Ware in Empfangmerre fand reim 1 chmn wollte, mußte er gewahr werden, daß der Gauner schonaud/ <ttne mau's « Mw-, Es geholt hatte.
sich die höcĥ Ang, (Nobel.) Da in letzter Zeit viel überchr und -Ovg --Wreillesen geschrieben wurde, so geziemt es sich, auch ein¬er die »amlrche Aeinem Bauern Äcn Dank der Achrenleser auszusprechcn.wo er beschäftigt Mt- "Micher LE von Steinenberg gestattete den Aehrenlesern
ehrsich genug, sich . Zutritt in alle seine ungerechten Korn-, Weizen- und Ger¬au geringsten nachstauM- ,? ,er. Es waren Hunderte von Aehrenlesern, die daran
»s durch die .Straße« ,da ^ Man darf wohl sagen, daß mindestens 50—60
r seinen Name« rufen. M'E den Armen zugute gekommen sind,
fiel sein Mick « f a. SS., 27. Ang. (Totschlag.) Ans ganz geringfügi-

singtvnrnarkt, wo er wohl wurde .der Betriebsleiter Nenner vom Elektrw-che« mochte, de« KeM t Eacyingen von einen, jungen Menschen mit einemche« mochte, ^ kMlben auf >den Kopf geschlagen. Er ist an den Folgen- -M-iaes gestorben. ' :
Senheim, 27. Ang. (Naturalzablnngen .) Der Gemein- -M den Grundsatz ausgestellt, daß für die im Herbst zur -

Baden.
Müllheim, 25. Aug. In Buggingen fand gestern auf dem

Rathause die Verpachtung der Grundstücke statt, die unter der
ziemlich zeitgemäßen und nachahmenswerten Bedingung von
statten ging, daß nicht nach Mark, sondern nach Weizen ge¬
steigert wurde. Me Grundstücke wurden auf 6 Jahre verpach¬tet. Man steigerte nach Pfund Weizen. Viele Interessenten
auch aus dem Ausland hatten sich eingesunden und trotzdem
der Anschlag von den Verkäufern mäßig angesetzt war , wurden
'doch ziemlich hohe Preise geboten. Der Ar kam durchschnittlichauf 10̂ 12 Pfund Weizen pro Jahrespacht , das ist nach einen,
heutigen Weizenpreis von 12 Mark pro Pfund umgerechnetpro Ar ein Preis von 120—240 Mark.

Offenburg, 25. Aug. Die Stwdtratsfraktion der 11 SP,
hat beantragt , daß die Bäcker jedes Brot dem Käufer vorzuwie¬gen verpflichtet sein sollen. Bürgermeister Dr . Bürer gab in
der gestrigen Bürgerausschußsitzung bekannt, -daß eine solche
Vorschrift örtlich nicht erlassen werden könne, da sie gegen die
Gewerbeordnung verstoße. Der Bäcker sei lediglich verpflich¬
tet, eine Wage im Laden aufzustellen und auf Verlangen des
Käufers das Brot nachzuwiegen. Me Anregung der USP.werde aber -an die Regierung weitergelertet werden.

Freiburg, 24. Aug. Der 17Xjährige Metzgerlehrling Al¬
bert Löhr eus Mannheim erstach am 29,-Juni im Geschäft des
Metzgermersters Eckerle in Krozingen nach vorausgegaugenen
Zwistigkeiten den 15jährigen Nebenlehrling Karl Bleifuß aus
Freiburg mit einem Metzgermesser. Der jugendliche Täter , derals vorlauter und jähzorniger Bursche geschildert wird, wurde
gestern von der Ferienstrafkammer wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtemTode zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Donlmeschingen, 26, Aug. In Oberbaldingenwurde die
ser Tage ein Gemeindefarren -versteigert. Er brachte nichtweniger als rund 100 000 Mark ein.

Schopfheim, 25. Aug. Der letzte noch lebende Teilnehmer
an jenem bekannten kühnen Patrouillenritt Graf Zeppelins
und Leutnant Wincloe's des Krieges 1870—71 hat am 23.
August seinen 75. Geburtstag gefeiert. Es ist Lies der aus
Todtmoosau gebürtige, augenblicklich im Schopfheimer Kran¬
kenhaus weilende Franz Meyer.

Lörrach, 25. Aug. Drei junge Schweizer Burschen, die
kürzlich über die Grenze -gekommen waren und sich in Lörrach
und Müllheim einen guten Tag gemacht hatten , wurden gesternbei der Grenze aufgegriffen und ins Amtsgefängnis eingelie¬
fert. Sie hatten die Grenze nämlich „schwarz", d. h. ohne Paß
überschritten. Der eine hatte noch das Pech, daß ihm in der
Nacht, als er bei einem ihm unbekannten Mann übernachtete,ein ziemlich großer Geldbetrag abhanden kam. Da außerdem
auch die Schweizer Behörde das Schwarzgehen über die Grenze
bestraft, wevden -die drei auch in einem Schweizer Gefängnisüber ihre schöne Lörracher Reise Nachdenken.

Getreidestellen vorgekommen sind, aufgsdeckt. Bis jetzt sind 3
städtische Angestellte und 3 Kaufleute aus Erfurt verhaftet wor¬
den. Weitere Verhaftungen stehen bevor. Die Angestellten
haben Kommunalmehl zum Kommunalpreis unerlaubt an Pri¬vate abgegeben. Das Mehl wurde dann von Leu Käufern zum
Weltmarktpreis weiterverkaust. Es sollen viele Hunderttausend?dabei verdient worden sein. Me Höhe der Veruntreuung steht
noch nicht fest, La die Untersuchung noch im Gange ist. Die
Bevölkerung Erfurts ist durch diese Manipulationen schwer ge¬
schädigt worden.

Vermischtes.
Berlin , 26. Aug. Heute morgen explodierte auf dem

Grundstück -der Mavgarinefabrik Jägerstolz in Weißensee ein
Kompressor. Der Heizer Franz Rohde wurde getötet. Durch
die Erschütterung wurden zahlreiche Fensterscheiben in der
Umgebung zertrümmert.

Hamburg , 26. Aug. Heute morgen ist auf der Deutschen
Werft ein neuer Frachtdampfer von 2000 Tonnen für die
Hamburg-Amerika-Linie glücklich vom Stapel gelaufen. Das
Schiff erhielt den Namen „Ambria ". — Der deutsche Damp¬fer „Christian Scll " ist mit schwerem Sturmschaden in Cux¬
haven oiugelaufen. Die Kommandobrückeist mit dem Kapitänin der Nordsee über Bord gegangen. In Helgoland hat der
Sturm das Bollwerk am Nordstrand teilweise zertrümmert und
fortgespült.

Nnglricksfall bei der Jsarregulierung . Ein schweres Un¬
glück ereignete sich beim Kloster Schäftlarn , wo Jsarregulie-
ruugsarbciten stattfinden. Der 21jährige Elektromonteur Ge¬
org Schindler und der als Hilfsarbeiter tätige 20jährige Stu¬
dent Julius Wittstadt waren mit dem Legen von Leitungs-
drähten beschäftigt. Ein cmporichnellender Draht berührte die
Hochspannungsleitung, wodurch die beiden Arbeitenden auf der
Stelle getötet wurden. .

Ammendorfcr Papierfabrik . Die Gesellschaft beantragt 40
Prozent Dividende und 200 Mark Bonns auf jede Aktie (bei¬des wie i. V.) auf ein zu 100 verdoppeltes Aktienkapital. (Ist
das nicht aufgelegter Wucher? Schriftl .)

Mehlschiebungen in Erfurt . In Erfurt hat die Kriminal¬
polizei umfangreiche MehlschicLungcn, die in den städtischen

Neueste Nachrichten,
Stuttgart, 27. Aug. Die unsere Industrie schwer be¬

lastende und einzelne Zweige geradezu gefährdende Erhöhung
der Ausfuhrabgabe tritt voraussichtlich schon am1. September
in Kraft. Ausfuhranträge, die vor dem 1. September an
eine Außenhandelsstelle abgesandt werden, können noch zu den
bisherigen Abgabsätzen bewilligt werden. Für Ausfuhran¬
träge, die erst später abgesandt werden, wird die Regierung
die Anwendung der bisherigen Abgabesätze nur dann zuge¬
stehen, wenn die Geschäfte vor dem 18. August abgeschlossen
worden sind. Die neuen Abgabesätze werden in den nächsten
Tagen durch den Deutschen Reichsanzeigerveröffentlicht.

München, 27. Aug. Als Einleitung zu den Verhand¬
lungen des Deutschen Katholikentagesfand heute eine öffent¬
liche Kundgebung der Katholiken Deutschlands auf dem
Königsplatz statt, zu der sich wohl über 100000 Personen
eingefunden hatten. Die Feier wurde mit stimmungsvoller
Musik eingeleitet. Hierauf betrat Kardinal-Fürsterzbischof von
München, Dr. Faulhaber, die Kanzel und richtete an die an¬
dächtig versammelten Teilnehmer eine Ansprache. Mit einer
von dem päpstlichen Nuntius, Monsignore Pacelli, zelebrierten
Messe schloß die weihevolle Festkundgebung.

GerSfeld(Röhn), 27. Aug. Bei der Preisverteilung im
Röhn-Segelflugwettbewerb erhielt Hentzen die drei ersten
Preise für die kleinste, mittlere Sinkgeschwindigkeitund für
die größte Flugstrecke. Nach ihm kommen Hackmack und
Botsch. Martens erhielt den Preis für den ersten Zeitrekord.

Leipzig, 28. Aug. Die Herbstmesse hat gestern ihren
Anfang genommen. Der Verkehr setzte äußerst lebhaft ein.
Die Gesamtzahl der geschäftlichen Besucher ist weiterhin ge¬
stiegen. Die Eisenbahn hatte etwa den gleichen Zustrom auf
den Schienenwegen wie zur Frühjahrsmessezu bewältigen.
Vom Ausland ist besonders stark das östliche und südöstliche
Europa, vor allem Rumänien und Polen, vertreten. Aber
auch Uebersee-Kundschaft ist am Platze. Vielfach wurden
große Abschlüsse vorgenommen, insbesondere in Textilerzeug¬
nissen. Einzelne Firmen, der Textilbranche haben ihre Pro¬
duktion bereits ausverkauft. Unwillen erregt bei -vielen in¬
ländischen Käufern das Verlangen zahlreicher Aussteller nach
Bezahlung der Waren in Gold.

Berlin, 27. Aug. Die hiesige Polizei verhaftete einen
polnischen Gauner, der bei einer Berliner Bank auf 40
Reichsschecks und Kreditbriefe4'/- Millionen Mark abgeho¬
ben hatte. Bei seiner Verhaftung fand man bei ihm noch
l fts Millionen Mark. Die Schecks und die Reisebriefe rüh¬
ren aus Hoteldiebstählen her, deren Opfer besonders
valutastarke Ausländer waren. Der Gauner Hütte die Na¬
men der Inhaber mit einer Chlorlösung entfernt und durch
den Namen Gilgengold ersetzt. Man fand bei ihm einen auf
diesen Namen lautenden Paß und in seiner verschwenderisch
ausgestatteten Wohnung im Westen Berlins einen polnischen
auf den Namen Silberberg lautenden Paß. Er lebte mit
einer Geliebten auf großem Fuß. In Swinemünde wurde
auch die Frau des Gauners verhaftet.

Wien, 28. Aug. Bundeskanzler Dr. Seipel und Fi¬
nanzminister Segur sind gestern Vormittag wieder hier ein¬
getroffen. Nachmittags fand eine eingehende Besprechung
des Bundeskanzlers und des Vizekanzlers Dr. Frank mit
dem Minister des Aeußern Dr. Grünberger statt, der sich
bereits heute zu den Verhandlungen des Völkerbundsrats,
die am 31. August beginnen werden, nach Genf begibt.
Der Bundeskanzler wird in den nächsten Tagen die leiten¬
den Persönlichkeiten der Industrie, des Handels und des
Gewerbes, der Banken und der Gewerkschaften zu sich laden,
um mit ihnen die wirtschaftliche Lage zu besprechen. Der
Ministerrat ist für heute, der Ausschuß für Aeußeres für
Donnerstag, den 31. August, einberufen.

Me Bestell»««
auf den täglich  erscheinenden »Euztüler * werden fort¬
während von allen Postaqstalten und unseren Austrägerr
entgegen genommen.
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Le Havre, 27. Aug. Bei einem Zusammenstoß zwi¬
schen Streikenden und der Polizei wurden durch Schüsse drei
Personen getötet und etwa 30 verwundet, darunter die Hälfte
Polizisten.

Paris , 27. Aug. Nach dem „Matin " hat sich von
>/,5 Uhr an in Le Havre eine richtige, zwei Stunden wäh¬
rende Schlacht mit Barrikaden und Gewehrfeuer abgespielt.
Drei Zivilpersonen wurden getötet und 17 Gendarmen und
20 Zivilpersonen verletzt. 50 Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. Ueber die Stadt wurde der Belagerungszustand
verhängt. Die Streikenden werfen Schützengräben auf, fällen
Zäune und befestigen ihre Barrikaden.

Paris , 27. Aug. Nach einer Havas-Meldung aus Le
Havre ist dort die Ruhe wieder hergestellt. Heute früh
wurde das Casino Franklin, der Sitz der Streikleitung, das
die Streikenden stark verbarrikadiert hatten, ohne Blutver¬
gießen genommen, da es die Streikenden vorher verlassen
hatten. In der Nacht wurden verschiedene Verhaftungen
vorgenommen. Der Bahnhof wird militärisch bewacht. An¬
gesichts der Bewegung, die nichts mehr mit dem Streik zu
tun hat, sondern nur noch eine politische Agitation sei, hat
der Präfekt energische Maßnahmen ergriffen. Jede Zusam¬
menkunft von Streikenden und Demonstranten ist strengstens
verboten. Havas zufolge ist niemals die Rede davon ge¬
wesen, den Belagerungszustand über die Stadt zu verhängen.
Auch hätten die Truppen keinerlei Gebrauch von der Waffe
gemacht, sondern nur die von der Menge angegriffene Polizei,
die mit Steinen beworfen und mit Revolvern beschossen
worden sei.

Paris , 27. Aug. Die Reparationskommission veröffent¬
licht folgende Note: Die Reparationskommissionwar heute

Mittag von 11 bis 1 Uhr versammelt. Die Kommission
ist der Ansicht, da es ihr nicht möglich sein wird, vor Mitt¬
woch, den 30. August, eine Entscheidung über das von der
deutschen Regierung am 12. Juli geforderte Moratorium zu
stellen. Sie hat der deutschen Regierung zur Kenntnis ge¬
bracht, daß, wenn diese von der Möglichkeit gehört zu wer¬
den, die ihr nach Artikel 284 des Friedensvertragszusteht,
Gebrauch zu machen wünscht, die Kommission geneigt ist,
die bevollmächtigtenVertreter am Mittwoch zu hören.

Paris , 27. Aug. Wie der „Temps" mitteilt, ist die
deutsche Regierung von der Entscheidung der Reparations
kommission sofort telegraphisch in Kenntnis gesetzt worden.
Ebenso ist der Kriegslastenkommissionin Paris Mitteilung
gemacht worden. Wie der „Temps" meldet, haben in der
heutigen Sitzung der Reparationskommission, die offiziösen
Charakter hatte, die einzelnen Delegierten ihre Ansichten über
das deutsche Moratoriumsverlangen auseinandergesetzt. Die
einen erklärten, sie seien einem Moratorium günstig gesinnt.
Die anderen betonten, sie seien gegen ein Moratorium, wenn
nicht durch Deutschland produktive Pfänder gegeben würden.
Zwei Ansichten seien bei allen Mitgliedern der Reparations¬
kommission zum Durchbruch gekommen; einmal, daß die
gegenwärtige Unsicherheit ohne schwere Folgen nicht länger
dauern könne und daß die Entscheidung der Kommission
möglichst früh, wenn möglich am Mittwoch, erfolgen müsse,
außerdem, daß durch die Delegierten Versöhnungsversuche
gemacht werden müßten, um eine einstimmige Entscheidung
herbeizuführen.

Pari - , 27. Aug. Wie der „Temps" meldet, finden am
Montag, Dienstag und Mittwoch weitere offiziöse Besprechungen
der Reparationskommission statt, um zu einem Uebereinkommen

zu gelangen. Der heutigen Besprechung der Reparativi B-z«iSpr-ih-
kommisston hat auch em amerikanischer VertreterM.jk, °yrl'ch»i

Durch di. 'l
und Oberau«

beigewohnt.
Lille, 27. Aug. Die Arbeitgeber und die Arbeit»̂ ,

des Kohlenbeckens Nordfrankreicks sind heute in'Douäi?
Lrls-

zu-
im sonsttl80

15. Oktober ab eine starke Herabsetzung der Löhne
eintreten müssen, wenn nicht ein Abkommen über die Arb»!- 3°
zeit zustandekomme. Dir Arbeitnehmer traten dafür ein 77 im» kem An,pr
eine Verbesserung der Werkzeuge und Kontrolle' der êr Zem
gaben die Gestehungskosten der"Kohlen zu vermindnn, °B°Mspre°ses.̂
ein Abkommen für unmöglich erachtet wurde, sind dieN» -
Handlungen abgebrochen worden.

London , 27. Aug. „Sunday Times" meldet aus W-
Bradbury habe in einem Interview erklärt, er sei da«
überzeugt, daß die deutsche Regierung ernste Anstrenauni»

Mkllungen rieb men i
- in Neuenbi

die Austrä
jederzeit entgegen.

mache, dem französischen Standpunkt entgegenzukommen, ii, . . «,^ 24  b-i
sei d-- ,-stt» daß di- R-si» , , » «»'L' . ,7, .. .. »-
Möglichstes tun solle, um der deutschen Regierung auf hM-w
Wege entgegenzukommen.

London , 27. Aug. Nach einer Reuter-Meldung au;
Detroit ist die Fard Motor Company infolge KohlenmanM
gezwungen, sechs ihrer Betriebe am 16. September zu schließ«,
wodurch nahezu 200000 Arbeiter beschäftigungsloswerde»

Dublin , 27. Aug. Ein englischer Artilleriehauptnimr
und 7 Mann, die bei Castletown(Grafschaft Cork) in e« ,
Hinterhalt geraten waren, wurden schwer verwundet.
die Angreifer hatten Verluste.

»U 201.

Die Regierung

Tampico (Mexiko), 27. Aug. Eine Feuersbrunst zer>
störte 27 Geschäftshäuser. Drei Personen wurden gM
Der Schaden wird aus 5 Millionen Pesas geschätzt.

GeUreMMMM.

Ein Teil der For
Regierung für durchs:

Die in Nr. 199 des Enztälers vom 26. ds. Mts., ver¬
öffentlichten neuen Gebühren der Kaminfeger sind mit Wirkung
vom 15. August - s . IS ., (nicht5.), festgesetzt worden.

Neuenbürg , den 26. August 1922.
Oberamt:

' Amtmann Bareth,  A .-V.

« Männergsiangversin
- Liederkranz Gaistal.

MW
Feier des

2S jährigen Bestehens
am Sonntag, den 1«. Sept. 1922.

Fest-Ordnung: A
Gamstag , S. Sept ., abends 8 Uhr, Abend»

Unterhaltung im Gasthaus z. „Linde" in Gaistal.
Unsere passiven Mitglieder, sonstige Gäste und Gönner
sind freundlichst eingeladen. Verteilung der Ehren¬
urkunden.

Sonntag , den 10 . Sept .,
vorm. 6 Uhr: Tagwache.
Nach dem Gottesdienst Empfang der Vereine.
12V- Uhr: Festessen.
IV» Uhr: Aufstellung des Festzugs  in der

Bahnhofstraße. Auf dem Festplatz(Schweizerwiesen):
Begrüßungschor, Ansprachen, Festrede, Vortrag der
Einzelchöre durch die Vereine.

Abends 8 Uhr Festball im Konversationshause.
Männerchöre, Musikvorträge, Hornquartett, Volks¬
stücke von H. Waldteufel, Rezitationen von Herrn
Justizrat Dr. Huber-Karlsruhe, Lanzunterhaltung.

Montag , de« 11 . Sept .,
von 1 Uhr ab Kinderfest mit Volksbelustigungen.

Es ergeht allgemeine freundliche Einladung an
die Einwohnerschaft von Stadl und Land.

Der ZettausichuH. A

Der
SWWe HtimtkalMer
Im Auftrag des Vereins zur Förderung der Volksbildung

herausgegeben von HanS Reyhing.
Preis Mark 12.

Vorrätig in derC. Mee-'sche«BsWÄtnug, ReueMrg
Inh .: D. Strom.

vr.Kigglderger,HuZeuaiÄ
L.eopo1ästrL886 i.

Neuenbürg , den 28. August 1922.
LoVes- KnzÄg«.

Gestern nachmittgIV« Uhr verschied nach kurzem,
schwerem Leiden unser innigstgeliebter Vater,

Hm Gottlied Craubuer,
Gürtnereibefitzer,

im Alter von 61 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Eraubner.
Beerdigung: Dienstag nachm. 5 Uhr vom Trauer¬

haus ab.

ll
sind folgende: Herren:

Rastere«
Haarfchneiden
Kopfmasche«
Kindertzaarfchueiden

Damen:
Frisiere«
Kopfwäsche« mit Ondnlatio«
Schwarzwald -Frise «r-Zwa « gSirnrimg

Bezirk Neuenbürg.

iS

8Mk.
80 „
IS „
20 ..

20 Mk.
4 « ..

Dennach , den 27. August 1922.

vankkagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme, die

uns in so reichem Maße bei dem schweren Verluste
unseres lieben Sohnes und Bruders

Robert
zuteil wurden, unseren herzlichsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir den Altersgenossen, der Firma
Heller L Renz, dem Geschäftspersonal, sowie dem
Turnverein für ihre Kranzniederlegungen, der Musik¬
kapelle Dennach, für die vielen Kranzspenden und
für die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Ludwig vchner mit Familie.

nahmen sich nicht errr
Dwisenhandels denkt
die Regierung mit den
mit diesen Maßnahme
Spekulation veranlaßt

chn Die Erhöhung t
tmber bereits vorgesi
weiteres gesteigert wer
der Einfuhr von Luxu
AM. Es scheint , das

Entente ankomme
>daß die Ententeregien
Mark verhindern . S
Wrt werden, so wird
Luxuswaren erfolgen,
dm Beschaffung von k
eine Beschränkung dei
Konfitüren- und Frv
vorzunehmen und eve
zweige mit Zucker üb,
wahrscheinlich wieder
werden.

Die n

Gesucht
eiserne

1 oder 2 gute,

em
BtWen,
MMlWMU

MM
Weusnbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres lang¬
jährigen treuen Mitglieds

ober Karre « .
Angebote mit Maßen und

Preis an die Enztälergeschäfts-
stelle.

Herr Gottlieb EraubMi
Gärtnermeister, in Kenntnis.
Beerdigung, Dienstag abend
5 Uhr. Um recht zahlr,'
Beteiligung wird höflichst
beten. SammlungV-5 H
im Lokal.

Der Vorstand.

ir - rucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen sür
öen Geschäfts-He-ars nötigen
Druckarbeiten in vornehmer un-
zweckentsprechender/ lusstattung.

L. Meeh'sthe Suchöruckerei
3nh. D. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

Conweiler.
Ein leichterer

ist zu verkaufen.
Zu erfragen im

„Löwe«'

klZack-r
Braaias,
GiMZemM
Schmumstckt,
Rahrzmete.
RanWteil eti.
liefert billigst

' Neben der bereit-
tahn-Gütertarife um
neue Erhöhungen der
Oktober durchgeführt
im allgemeinen 50 v.
Bei Benützung von Z
zögen treten : In der
die1. und 2. Klasse 3
M Mark, in der 1. ui
in der 3. Klasse 45 N
Äm diesen Erhöhur

^Preiserhöhungen
beiterrückfahrbarten, ft
treten, doch stehen hie:
Fahrpreis für Hunde
Klasse festgesetzt, währi
kimst 1,50 Mark sein

Die Krankenhau

Während der Ta;
irzte in Hamburg sch
LÄning, Halle , in eir
schaftlichen Not unser:
weitester Schichten . <
Versammlung der Kr
temngspunkt das The
Hauses und der Nähr
gewählt hat , tagt zu ,
Volkes aufs höchste ge
kanzler vor einer Rer
sozialen Not darauf l
mstalten, die Kranken
beu es in Rußland ge
Im Bande gelöst weri
M Süllstand komme

Gg . Schüßler , Ma««M
Baumaterialienhandlung.

Pfinzweiler.
Ein Paar

hat zu verkaufen
Wtlh -lmZeeV.

Hunger anheimfallen.
Mend hat sich noch
>achgemäße Ernährun
der etwas älteren Kin
Nahrung unserer Kra
Wm , haß die schwer
Men Fahre in gerat
Wenn wir «die berhun
M Stück ihres Hau-
schrenden Männer kc
W gerne in einer bc
Ami wir all die Not
Wohnungsnot sich au'
Volksgenossen gesamm
ladt und der leider sch
erkennen wir die gcm
Men Zustandes . Z
M wurde folgende R

»Die deutschen K
dem wirtschaftlichen 3
^schwerer gesundhei
M letzten Kriegsjahm
kemem Psychischen Z
-wtastrophe enden , ll
eu, er bedroht «die gr
En es,an Nahruw
^Material mangelt
L ^ rtschaftlichsofort oder Mitte Septem̂ . ,.>u./u,sinni

gesucht. Hoher Gehalt. ^ :^ Ke aller Länderc
resstelle. Tnl an erner'
s . vrnde , „Gold. Ster»

Gernsbach.
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